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I ûtüches 4Svyi»« J f ä.Ätaüt HoEoinr  _

A^ ENWjWDWWWMMMWkJWMDAWWWMMWWWWWWWWWWWWLWRWWWW^^ W i ! I (TI11Tf füäSSs ^ Ss ^ .ja  WLtriistazs , Donnerstags,Samstags (mitillustr . Beilage ) Druck u.
- -- - Verlag , verantwortliche Schriftleitung : HeKrrich Dreisbach Flörs¬
heim Telefon 59. Eeschäftsstell« in Hochheim: Maffenhetmerftr . 25, Telefon 57.

L.Ätaüt choEoinr

Kummer1 Donnerstag » den 2. Januar 1830 7. Jahrgang

Sie WelkpolMk 1828.
Egh Das Jahr fing verheißungsvoll an : im Januar wurde

ne Einberufung einer S a chv e tstä n d i g en ko nfe r c nz
>ber die Rcparaiionsfrage beschlossen, um „den Weltkrieg cnd-
iiltig zn liquidieren ". Kurz darauf wurde außerdem der ein
albes Jahrhundert alte Konflikt zwischen Vatikan und italie-
ischer Regierung durch den sogenannten „Latcranvertrag " bei-
elegt, ferner wurde ein fast ebenso alter Zwist zwischen Chile
nd Peru ans friedlichem Wege endgültig bereinigt , schließlich
st zu erwähnen , daß Sowjetrußlaud sich nicht nur bereit er-
larte, den Kclloggschcn Kriegsächtungspakt zu unterschreiben,
andern daß cs auch von sich ans die Initiative ergriff , um diesen
öakt für den europäischen Osten sofort in Kraft treten zu lassen.

Soweit die Anzeichen, die zu Beginn des Jhhres eine sried-
iche Entwicklung der weltpolitischen Probleme erwarten ließen.
Über cs geht bekanntlich in der Politik wie in der Natur : nicht
Ae Blütenträumc reifen. Das gilt insbesondere für die Entwick-
ung des Reparationsproblems  während des ver-
Mngcnen Jahres . Zwar trat die Sachverständigcnkonferenz schon
M Februar in Paris zusammen und muhte sich Wochen, ja
Konnte hindurch ab, um ihre Aufgabe — „endgültige Liqnidie-
Ung/des Weltkrieges " — zu erfüllen . Aber cs gelang ihr nur,
",'KN neuen Reparationsplan — den Aonng-Plan — aufzustcllcn
Nid dessen Annahme den Regierungen zu empfehlen. An die
^achverständigenkonferenz schloß sich sodann die H a a g c r
Konferenz  der Regierungen , die aber ebenfalls kein end-
lültiges Resultat erzielen konnte, so daß das Rcparationsproblei»
Nrch am Ende des Jahres 1929 noch ungelöst ist.. Auf einer
hveiten Haager .Konferenz, die in den ersten Tagen des neuen
tahrcs beginnen soll, will man versuchen, ein Dcfinitivum zn er-
iselen, bas dann allerdings immer noch der Bestätigung der
ünzclnen Parlamente bedarf . Auch danit scheint uns aber der
Weltkrieg immer noch nicht endgültig liquidiert zu sein — dazu
tehört aicher der Kriegsentschädigungsfrage dock noch sehr viel
»nderes!

Doch fahren wir in der weltpolitischen Chronik des Jahres
l829 fort ! In A s g h a n i st a n gab cs einen blutigen Ausstand
Ugcn den König Aman llllah ; er endigte mit Aman llllahs
Kiedcrlagc und Flucht nach Europa . Habib llllah ließ sich zum
völlig ansrufen , konnte sich aber auch nur einige Monate halten.
N S p a n i c n revoltierten Offizierskreise und Studenten gegen
ws Regime des Diktators Primo de Rivcra , hatten aber feiiiectct
arfolg . Ferner entstand im Februar ds . Js . ein ernster Grenz
oiiflift zwischen den südamcrikauischeu Staaten Bolivien
Md P a r a g » a y, der eine Zeitlang in einen richtigen Krieg
tuszuarteu schien. Durch Vermittlung der Nachbarstaaten wurde
der Konflikt aber schließlich beigelegl. Große Aufstände gab cs
tuch in Nt c x i k o. was freilich in diesem Land nichts Außer-
rewohnliches ist. - »

(jlncS der sensationellsten Ereignisse dcS Jahres trat nu Juni
ein - der Ausbruch eines schwere» Konflikts zwischen S o w j e t -
eiißtand und China.  Acußcrlich war der Konflikt dadurch
heroorgerufen , daß die Chinesen im sowjetrnssischen General¬
konsulat i» Chardin (Mandschurei ) bei einer Haussuchung aller¬
hand Mnlcriat über angebliche bolschewistischePropaganda m

hinn fanden Es kam zum Abbruch der diplomatischen Bc-
riehiingcn zwischen Rußland und China , zum Aufmarsch mobili¬
sierter Streitkräftc an der russisch-chinesischen Grenze , zu be-
ivaffnctcn Znsammcnstößcn zwischen einzelnen Truppenteilen , zu
russischen Bombcnslügcn auf chinesisches Gebiet und allerhand
anderen , schon recht ernsten Krjegshandlungen . Erst gegen Ende
des Jahres wurde eine vorläufige Einigung erzielt , nachdem
mehrere Vermittlungsversuche anderer Mächte ergebnislos ver¬
laufe» waren . In China  selber flammten die Bürgerkriege
,nieder auf . Ob cö sich nur um Rückfälle in den revolutionären
Instand wie er in den letzten Jahren in China bestand, handelt,
locc  ob cs der Präsidentschaft Dchiang Kai -scheks tatsächlich noch
nicht gelungen ist, das große Land wieder zu einigen und zu bc-
ruhigen , muß erst die Zukunft lehren

Die europäischen Großmächte haben fast durchweg ein¬
schneidende Wandlungen ihrer Negierungen erlebt . In Eng¬
land  mußte die konservative Regierung Baldwi » entern Kabinett
t.cr Arbeiterpartei mit MacDonald an der Spitze weichen. west
die Arbeiterpartei bei den Barlamentswahlen einen sehr großen
Erfolg davongctragen hatte . Biel beachtet wurde MaeDonalds
Reise zu dem amerikanischen Präsidenten Hoover, die den Vor¬
besprechungen dcr 'Flottcnabrüstung galt . Im Anschluß an diese
Besprechungen lud England zu einer Flotten ko nscr  e nz
nach L o n d o n aus Ende Januar 1930 ein. Inzwischen haben
zur Vorbereitung dieser Konferenz mancherlei Vorverhandlungen
stattgcfunden , bei bcuen sich zeigte, daß insbesondere Frankreich
von ' einer Flotteiweimindci ung ' niche viel wissen will . In
F > a n kr e ich lrai im Jnli Poinearv von der Ministerpräsident
schaft zurück, und Brinnd übernahm da^ fast unveränderte Mini¬
sterium, an dessen Spitze dann im Spätherbst Tardieu trat,
während Briand das Außenministerium beibehiclt . In O c st e r¬
reich folgte dem Kabinett Seipel die Regierung Strcernwitz,
die aber bald wieder zurücktrat, um dem jetzigen Kabinett Schober
Platz zu machen. Diesem gelang in kurzer Zeit die vorher viel-
umkämpfte-Berfassungsreform.

So war die Wcltpolitik in, Jahre 1929 recht ereignisreich und
bedeutungsschwer . Das neue Jahr wird es — alle Anzeichen
deuten darauf hin — nicht minder sein. Möge cs unser Vaterland
nitf den, Wege zn seiner Befreiung und Miederaufrichtmig einen
Schritt wcitcrbringen!

LZ128.
Wie sicht der neue Zeppelin aus '?

Mit dein Ban des ncucit Luftschiffes L Z 128 soll alsbald
nach Neujahr , sobald in der neuen Riesenhalle ii: Fricdrichshafen
der Boden gelegt sein wird , begonnen werden. Entgegen ver¬
einzelten Meldungen über die Verwendung von Helium , Brenn¬
gas ilnd Wasscrstöffgas wird das neue Luftschiff genau wie icm
Vorgänger L Z 127 mit Wasscrstöffgas gefüllt sein und nur in
seinen, unteren Drittel Zellen für Brenngas enthalten . Em
Uebergany zum Rohölmotor kommt nicht 111 StofiC . L Z 1*.
wird mit acht umsteuerbaren Zwölfzylinder -Maybach-Motoreu
von zusammen 4240 PS ausgestattct . Gegenüber „Gras Zeppelm
erhöht sich die Geschwindigkeit des CZI28 "»s 11 , bis ans 130.
die Höchstgeschwindigkeitvon 128 auf 13u leiiu-Ltd . Der Aktion. -
radins bleibt unverändert , da er sich auf der Welttcstc des „Gras
Zeppelin " als ausreichend für die weitesten prakti,ch vor-
konlmenden Strecken erwiesen hat . Die Nutzlast ist etwas grofter
als bcl L Z 127. Mit 145 000 cbm Rauminhalt bei 228 'Meter
Länge und 38 Meter größtem Durchmesser ubertrifft LZ J2b
die beiden englischen Starrlustschiffe 11 100 und 1k 101 um
wenige tausend Kubikmeter, bleibt aber in der Form etwa» ge¬
streckter und schlanker als sic. Dagegen nähert er sich " wen .m
der Anordnung der Fahrräume an , die in das untere Schilss-
innere nach der Mitte zu gelegt iverdcn, während die Kommando¬
brücke wie beim „Graf Zeppelin " vorn am Bug bleibt

Die Innenausstattung durch den Düsseldorfer Architekten
Prof . Breuhaus sieht anck eine feuersichere abgedccktcR anch-
ka b i n c vor Ein Ersatz der äußeren Banmwollhüllc durch Lnn-
waud ist uicht beabsichtigt; das Aufreißen der Stoffbespannung
aus der ersten Amerikafahrt des „Graf Zeppelin " ist nicht aus
eine ungenügende Haltbarkeit der Baumwolle zuriickzusühren,
sondern hatte andere Ursachen.

Es ist beabsichtigt, L «£428 iw eine große 2>ent hi s
gcscllschaft  ciilzubriiigeii , die zu dem Zwecke gegründet
werden »nd das Luftschiff bestelle» soll. Ausgangspunkt der
Fernfahrten bleibt vorläufig Fricdrichshafen . Mit der Fertig¬
stellung des L Z 128 ist frühestens für Sommer .1931 z» rechnen.
Bis dahin bleibt der Luftschiffbau ausschließlich aus 1. Z 127
angewiesen, der zur Zeit überholt wird.

Berlin , 1. Januar . Geheimrat und Konsul Georg Becker
aus dem Auswärtigen Amt ist seit Samstag auf unerklärliche
Weise verschwunden . Bis jetzt fehlt jede Spur.

Mord und Selbfimord.
Wien , 1. Januar . Dienstag früh erschoß der 45jährige Ge¬

sellschafter der bekannten Wiener Tuchfirma Rockenbauer und
Graf , Franz Karrzag , seinen Kompagnon, den 45jährigcn Leo¬
pold Franto , durch drei Revolverschüsse und verübte hieraus
SelbsOnord. Franz Karczag war bereits einmal im Irrenhaus
und ist entmündigt . Ans diesem Grunde wurde die Leitung der
Firma seinem Kompagnon Franto übertrage ». Das war der
Grund zn zahlreichen Zwistigkeiten zwischen Karczag und
Franto.

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstem.

Copyrighl bq Greiner & Comp. Berlin SS 30.
Nachdruck verboten.

2. Fortsetzung.
• Ich zog am IS . April ein , wohne also genau

einen Monat und zwei Tage hier ."
„Kannten Sir Frau Rabl und ihren Schützling , den

n >nge".c Lehrer Eislers
hochmütig ablehnender Zug erschien auf Dr.

Richters Gesicht . J J
„Nein ! Ich Habs weder Zeit noch Interesse , mich um

5 ® ~ eute im sause zu bekümmern . Um in keiner
^ bnrch Mitparteien gestört zn werden , wählte ich

Ktnr lukhr als bescheidene Wohnung , die ich nur
verlasse, um einen Spaziergang zu machen,

wahrend die Hausbesorgerin die Zimmer reinigt ."
lebten früher in Wien ?"
,Ach promovierte dort zum Doktor , und da ich

miK?.. ^ " Ghrr einer größeren , wissenschaftlichen Arbeit
c- 0" wte . deren Gedeihen der Trubel einer Großstadt nicht

, rst' übersiedelte ich nach Graz . Es ist nur sehr
K. 5nfl eib nußcrordentlich peinlich — jetzt
YissJ.  schreckliche Vorkommnisse aus meiner Ruhe ge»

l> zu ivcrden . Hätte ich dies ahnen können . i
"’f ” wird Sie ja nicht mehr belästigen , als

^umgänglich notwendig ist, Herr Doktor . Was wir von
ckyncn erfahren mochten , ist, ob Sie gestern abend nichts
verdächtiges im Hanse bemerkt haben ?"

„Richt das Geringste . Ich arbeite wie gewöhnlich
zehn Uhr und lege mich daun zu Bett ."
„Schliefen Sie bald ein ?"
„Fast sofort ! Ich litt einige Nächte an Schlaslosigleit

Bkd lieft mir deshalb durch Frau Moser gestern Chlorst
wlen . Die Wirkung des Mittels war vorzüglich ."
, „sind vorher ? Hörten Sic kein Geräusch an der Haus-
ll*t? Ihre Wohnung liegt ja dem Tor ani nächsten ."

„Rein ' Ich hörte nicht das Geringste . Uebrigens war
ich so vertieft in meine Arbeit , daß ich etwaige Geräusche
leicht überhören kann ."

hatten Sie am Nachmittag oder gegen Abend die
Fenster offen ? Man übersieht ja wohl von Ihrer Wohnung
aus den Zugang zum Hauses

„Jawohl ! Aber ich halte meine Fenster stets geschlossen.
Ich bin zugempsindlich , und außerdem stört mich der
Vogelfang im Garten . Es tut mir leid , daß ich Ihnen so
gar nicht behilflich sein kann , eine Spur zu finden " , setzte
er höflich hinzu , „ aber ich weiß wirklich gar nichts über
die traurige Sache !"

Es war klar , daß weiteres Fragen zwecklos gewesen
wäre . Man entließ also Dr . Richter und begab sich nach
dem Trödlcrlaveii hinüber , dessen Schlüssel sich^ nirgeuds
geftinden hatte ; jo war man auf die Hilfe eines Schlossers
angewiesen.

Und hier erwarlctc die Kommission eine große Ueber-
raschung.

Der Laden war regelrecht versperrt und alles sonst
in bester Ordnung , nur der Geldschrank stand sperrangel¬
weit offen!

Auch hier tvar alles durcheinander geivühlt , Geld , Pa¬
piere und Schmuck . Der Tresor , der nur mittels eines
Kunstgriffes geöffnet werden konnte , war gewaltsam er¬
brochen.

Hier hatte Mutter Rabl ihr Bargeld verwahrt gehabt.
Daneben lag ein Umschlag ans dem mit großen , unbe¬
holfenen Buchstaben das Wort „ Testament " zu lesen stand.

Ter Umschlag war erbrochen und dann wie achtlos
wieder hingeworsen worden.

Bon dem Gelde , das in sauber nach ihrem Wert zu-
saiumengebundenen Scheinen bestand , schien nichts geraubt.
Auch zwei Sparkassenbücher lagen unberührt ans einem
Pack Pfandscheinen.

Die Herren sahen einander verblüfft an . Wozu war
der Schrank erbrochen worden , wenn der Räuber das Geld
liegen ließ?

„Bielleicht ist er bei der Arbeit verscheucht worden?

Ohne Geräusch kann die Geschichte hier doch nicht abge-
gangcn sein ?" meinte der Polizeikommissar endlich.

Silas Hempel lächelte . Zum ersten Mal nahm er in
dieser Angelegenheit das Wort.

„Sie vergessen , daß wir den Laden ordumigsgemätz
verschlossen vorsandcn ! Auch nahm sich der Mörder offen¬
bar Zeit , das Testament zu lesen. Das sieht gar nicht
nach „verscheucht worden " aus !"

„Es ist wahr . Er muß sich sogar ganz behaglich Zeit
genommen haben . Aber dann möchte ich nur wissen,
was , zum Kuckuck! er eigentlich —"

„Ich Habs !" rief Dr . Wasmut plötzlich und wies
triumphierend ans das erbrochene Testament , das er soeben
flüchtig durchgcicsen hatte . „ Hier ist die Lösung des
Ganzen und zugleich der absolute Beweis , daß kein an¬
derer als Felix Eisler die Tat begangen haben kann!
Er wurde von der armen Alten hier in ihrem letzten
Willen zum Universalerben ihres Vermögens gemacht,
das die nicht unbeträchtliche Höhe von 50 000 Kronen
beträgt . Offenbar hatte er von dieser Verfügung keine
Ahnung und ließ das Geld erst liegen , als er nach Lesung
des Testaments begriff , daß er sich selbst berauben winde.
Wozu sollte er auch mm stehlen ? Die Alte war tot ■
er brauchte mir zu warten , um vollkommen gesetzlich in
den Besitz ihres gesamten Nachlasses zu gelangen ."

„Natürlich ! So wird die Sache ganz klar !"
Silas Hempel sagte nichts . Er hatte das Testament

genommen und studierte aufmerksam dessen Inhalt.
„Hier ist eine sonderbare Bemerkung " sagte er endlich

kopfschiittclttd , „ nach welcher der junge Eisler nicht so
ganz bedingungslos in die Erbschaft eiutreten soll , U' ie
mir scheint. ' Die alte  Frau schreibt : „ Ich wüiischc, daßrnunn

'Wunsch meiner verstorbenen Nichte , Frau Marie Eisler,
und cs ist auch der meine ."

(Fortsetzung folgt .)



Males
Hochheim a . M ., den 2. Januar 1920

Todesfall . Am 31. Dezember verstarb hier der prak¬
tische Azrt Herr Dr . med . Hans Wies im 57. Lebensjahre.
Der Verstorbene war mehr als ein Menschenalter hin¬
durch in Hochheim am Main als Arzt tätig und ob sei¬
ner tüchtigen Kenntnisse und menschenfreundlichen Wesens
allgemein beliebt und geschätzt. Die Beerdigung findet
morgen Freitag um 12 Uhr mittags statt . Er ruhe in
Frieden!

Nach dem Jahreswechsel.
Ein Witzbold fii auf die Idee gekommen, diesmal zu Sil-

bester Glückwunschkarten mit dem Aufdruck zn versenden: „Herz¬
innigste Glück- und Segenswünsche zum Jahreswechsel für die
Jahre 1930 bis 1942."

Man mag darin nur eine drollige Zeitsaticc sehen. Sie ' ist
bestimmt mehr als das : sic ist die Vorausschau des Bedächtigen,
der in die Welt und ihre Nöte paßt , der sich auch durch den
Silvestertrubel nicht beirren läßt , daß der Himmel noch immer
nicht voller Geigen hängt , daß das Wort vom. Ohrensteifhalten
und klugen Vorausberechnen heute mehr denn je Vernunftgebnt
ist. Es wird uns nieniand verübeln, daß wir lustig und ver¬
trauensselig ins neue Jahr hinübergerutscht sind, denn Optimis-
»>us ist nun mal das schwellende Segel der Zuversicht , in einer
Zeit aber, da man wieder einmal auf alle möglichen und um
möglichen neuen Steuerarten sinnt — man munkelt sogar von
einer Fußgängersteuer ! —, in einer Zeit , da mau sich von
einem Tag zun, anderen auf neue Verteucrungen einrichten
muß, wollen wir nach Ueberwindung der Silvesterhochflnt
wieder zu der kühlen Ueberlegung zurückkehren und uns bewußt
bleiben, daß 365 Tage eines neuen Jahreskreislauses aus uns
warten , auf uns , unsere Fäuste und unsere Ellenbogen, aus
unsere Tatkraft und auf einen Mut , der auch mit erhöhte::
Schwierigkeiten fertig wird.

Wem, von alle '» Glück und allen Erfolgen , die wir uns zi:
aeprostct haben, nur fünf Prozent in Erfüllung wolle--
wir schon zufrieden sein. So werden wir uns wenigstens nicht
verrechnen. Sollte es wirklich mehr werden, dann dürfen wir
dem freundlichen Geschick dankbar sein, das es gut mit uns
gemeint hat . Die Hauptsache bleibt , daß wir uns trotz der neu-n
Sorgen , die uns drohen, frei von aller Kleinmütigkeit den
Stürmen entgegenstellen, wie der Eichbaum, der seine Wurzeln
tief emgegraben hal in das Erdreich und dessen Krone hinans-
ichant in den lieben, blauen Gotteshimmel.

Kops hoch. Fäuste bereit und das unverwüstliche „Dennoch!"
im Herzen ! Wohlan , der — Kampf kann beginnen ! Sein
Turngemeinde Hochheim a . M . 1845 . (Abteil . Handball)

Die Mannschaft spielte am vorletzten Sonntag gegen
die Gleiche von Zahlbach und konnte mit einem überle¬
genen 9 : 1 (5 : 1)-Sieg heimkehren . Am 2. Weihnachts-
feiertag spielte unsere 1. Mannschaft gegen keinen gerin¬
geren Gegner als Koblenz -Mühlheim , den Bezwinger des
Meisters von Westdeutschland , und unterlag ehrenvoll mit
3 : 10 Toren (0 : 5) . Mühlheim steht z. Zt . an dritter
Stelle in der Kreisklasse (höchste D . T .-Klasse ). Unsere
Mannschaft versuchte durch Eifer das technische Manko
auszugleichen . Sturm . Läuferreihe , Verteidigung gut.
Der Tormann , der in Zahlbach sehr gut war , zeigte in
diesem Spiel Schwächeperioden . Die Gäste eröffneten das
Spiel durch schnelles , kurzes Zuspiel und kamen in der
ersten Halbzeit in kurzen Abständen zu 5 Tore » . Nach
dem Wechsel ist die einheimische Mannschaft besser in
Fahrt . Das Zuspiel sowie Fangen waren besser und 3
Tore waren die Ausbeute , wogegen Mühlheim noch 5
Gegentore einsendet . Für das erste Tor ist verantwort¬
lich der Rechtsaußen Erebner , für das zweite und dritte
der Halblinke Schmidt , die durch den Mittelstürmer Hück
eingeleitet wurden Das Spiel wurde in sehr fairer Wese
ausgetragen und wurde dem Publikum ein im wahren
Sinne des Wortes klafiiges Handballspiel vorgefiihrt.

A .K.
„Hinter Klostermauern " war ein Film , welcher bei

dem hiesigen Publikung einen großen Beifall gefunden
hat . Jetzt ist nun ein zweiter Film hergestellt worden,
der den ersten noch an Schönheit übertrifit . Er heißt
„Bruder Bernhard der Eremit " . Dieser herrliche Film

Das Schwert von Thule.
Roma » von Leontine von Winterfeld -Plate ».

Copyright bo. Greiner & Comp .. Berlin W 30.
('Nachdruck verboten .)

Schluß.
„Obgleich es eigeutlich ein wunderliches Ansinnen

ist, Heilwig , so in der Nacht auf dem kalten Wasser herum-
znrudern , statt rm ivarinen Bett zu liegen und zu schlafen.
Aber des Wunderbaren sind wir ja gewöhnt bei dir , und
der alte Ktaafen ist zuverlässig.

Da hatte Heilwig mit stillen , glänzenden Augen ge-
dankt , denn sie hatte schon lange solche Sehnsucht gehabt
nach einer träumenden Juninacht auf lautloser See . Und
hatte auch lächelnd sede weitere ' Begleitung abgetehnt.

O sie brauchte niemand weiter auf ihrer Killen,
nächtlichen Fahrt als den alten schweigsamen Fischer . Denn
sie wollte einmal frei und los sein von dem Geschwätz der
anderen über ihre nichtigen , alltäglichen Dinge.

Regungslos saß sie im Kahn und atmete langsam
und schwer. So , als täte sie einen tiefen Trunk aus
einem unsichtbaren Zauberborn . Bon Vergangenem
träumte ihre Seele . Bon tiefverschneiten Wintertagen in
der sturmumheulten Burg Kummerow . Wo einer Besitz
ergriffen von ihrer Seele , den sie nun nie mehr vergessen
konnte . Und weiter nach Wolde gingen ihre Gedanken.
Wäs die milden Maltzane dort wohl jetzt machten und
Frau Gödel mit dem Kind ! Und die lustige Brigitte
Alvensleben . Es war nun über ein Jahr her , daß sie von
Vor. geflohen . O , was sie wohl von ihr denken mochten!
Aber es war doch gut , daß sie es getan . O , wie gut!
Denn die Seelenqual dort , die nimmer aus noch ein
mußte in dem inneren Zwiespalt , war nicht zu ertragen
gewefen . Und nun war sie vorüber . Wie ausgelöscht . Durch
ein großes , großes Wunder . Nun hatte es aufgehört , zu
bohre und zu brennen , das unerbittliche Schwert von
Thule . Wenn auch die Wunde in stillen Stunden noch
blutete . Aber das kam wohl vom großen Heimweh und
der großen Sehnsucht . Wonach denn?

läuft am Samstag und Sonntag im hiesigen Kino . Vor¬
her wird ein gutes Beiprogramm gezeigt . — Am Mon¬
tag lein interefianter Film aus dem Artistenleben : „Va¬
rietesterne " und Beiprogramm . Eintritt 30 und 70 Pfg.

Der Januar.
Frühgealtert und sterbeiksmüd nimmt das alte Jahr Ab¬

schied. Der Mensch aber , in seinem ganzen Wesen zukunfts-
gebuiideii und hoffnunggeschwellt , hält sich nicht mehr tauge ans
bei den guten »nd bösen Schicksalen dieses Jahres , obschon ein
Jahr - im kurzen Menschenleben einen gewichtigen Abschnitt
bedeutet . Aller Augen sind hoffend und vertrauend , zuversicht¬
lich und lebensgläübig auf das neue Jahr , den neuen Zeitab¬
schnitt gerichtet . Keine Enttäuschung und Heimsuchung , kein
Unglück und kein Mißlingen in der Vergangenheit können ja
dem Menschen den Willen und die Kraft rauben , an die Zu¬
kunft zu glauben und allen Erfolg , alles Glück des Lebens
immer wieder dein Kommenden anheimzustellcn.

So führt uns denn der Januar hinein in ein neues Jahr
unseres Lebens . Dunkel und verschlossen liegen die Lose des
neuen Zeitabschnittes vor uns , aber größer als das Zagen und
Bangen vor den Rätseln und Geheimnissen dcr neuen Zeit
ist in der Menschenbrust die Hoffnung und dcr -Glaube an das
Glück und an die Zukunft.

Der erste Monat des Jahres zeigt uns ein Doppelgesicht:
halb noch in den Zauber der Weihnachtszeit beseligt und be¬
glückt versunken , halb schon dem Mummenschanz und der
Narretei der Faschingswochen zugekehrt . Mit dem Fest der
Hl - drei Könige, das bei uns zulande erfreulicherweise »och
mit mancherlei alten Volksbräuchen verbunden ist, erreicht die
an seelischen Eindrücken so überreiche Weihnachtszeit ihren
Abschluß. Vor der Tür steht dann die in diesem Jahre be¬
sonders !a»g geratene Faschingszeit , die nach der Stille und
Sammlung des Advents , nach dein unvergleichlichen Zauber
der Weihnachtszeit der Lebenslust und Ausgelassenheit die
Zügel freigeben will.

Der Winter soll mit dem Januar , dcr uns das Tageslicht
erfreulicherweise ivteder um eine Stunde verlängert , auf seinem
Höhepunkt anlangen . Eis und Schnee sollen die Erde fesseln,
denn ivenn iin Januar ein richtiges Winterwetter ausbleibt,
dann bekommen wir es unbedingt in einem schweren Nach¬
winter doppelt hart zu spüren . Auch der Bauer lutff den
Januar kalt und schuecreich haben und seine alte Erfahrung
geht dahin , daß zwischen einem tiefwinterlicheu Januar und
den Ernteaussichten des neuen Jahres ein enger Zusammen¬
hang besteht.

Möge der erste Monat des neuen Jahres den rätselvoll
heraufziehendcn neuen Zeitabschnitt glücklich und verheißungs¬
voll einleiteii —, ein Unterpfand all der Hoffnungen und Er¬
wartungen , mit denen wir Menschen im unzerstörbaren
Glaubeii an das Leben das neue Jahr begrüßen!

Jubiläumsfahrt cincs alten Benzwagens.
Unter Führung des Fahrmeisters Jean P s a n z ließ
der Allgemeine Deutsche Automobilklub in Berlin einen
mehr als 30 Jahre alten Benz -Wagen zu einer Fahrt
Berlin - Hamburg starten , um die Güte der deutschen

Autofabrikate zu bewerfen.

Heilwig stützte den Kops in die Hand und sah weit über
die Wasser.

Schweig stille , mein Herze ! Das sagte sie sich nun
schon über ein Jahr lang jede » Morgen und Abend.

Ja schweig stille , mein Herz ! Wer bist denn bu,
daß du so viel begehrst ? Hat er nicht Wichtigeres und
Größeres jetzt im Sinne als dich? Kann deine Seele
nicht danken und lobe», dieweil sie rein und frei und ohne
Schuld an ihr sengstes Erleben denken ' darf ? Ist das
nicht genug nach all den großen Qualen , die du durch¬
gemacht?

Heilwig senkte den Kopf »nd faltete die Hände übet
der Brust.

„Ja , vaS ist genug , und ich will voll Dank sein
dafür ."

fitz Wettervorhersage
Wetter , Niederschläge.

für den 3. Januar : Weiter mi

fitz Das Wetter im Januar . Die Bauernregeln vom
Januar sind höchst eindeutig . Sie gehen alle darauf hink,,', '
daß der erste Mount des Jahres ein ausgesprochener Wi<nimmt mit QkNt.. . _ r..-. . r. . ^ 7 c c . pilrurbf
»icimi mit Eis und Schnee sein muß , entsprechend dem
«u -.i- " fx enn  J n8e wUgen , kommt der Winter gegangk"
^newt Kälte und Schnee im Januar , dem eigentlichen Wust ^
monat , aus , so hat der Landmann keine großen HoffnunaMÄ^
eine zufriedenstellende Ernte . Die bekanntesten BauerinF
sur den Januar besagen : Januar tvarm , daß Gott erbarm ? '," ^
Januar hell m,d weiß , macht den Sommer heiß . — Jai ^ dnb
gelind , Lenz und Sommer stürmisch sind. — Ist der Ja «! A
naß , so bleibt leer das Faß . — Wächst das Gras im Jm 'tci F
ist's im Sommer in Gefahr . — Kommt der Frost im JM : »ba°
n 'chfi zeigt im März er sein Gesicht. — Neujahr still und Richt,
?outet auf ein ZEs Jahr . — Ist der Januar gelinde , bnchildt
das Frühjahr kalte Winde . — Januar hart niid rauh , nlangei
dein Getreidebau . — Auf lrockeiien kalten Januar folgt lind
Schnee iin Februar . — Ein schöner Tag an Pauli Bekelchcr -1
bringt allen Früchten reiche Bescherung . — An Fabiai ! kehrte
Sebastian muß der Saft in die Bäume gähn . ouiill

fitz Durch die dickstele Winterbeklcidung wird , wenn p A
nicht durch eine erhöhte Hautpflege entgegenwirkt, eine rêFm ,
Haiitschuppcnbilduing begünstigt. Das gleiche gilt für die stŜ iner
Entstehung von Talg . Die Folgen äußern sich i„ -chinem
Scöficrcin̂ >outreig . Man sollte deslralb auch im Winter ^ -rocht

Lmäßig Gaiizivaschuiigen des Körpers vornehmen. DesAWm
empfehlen sich regelmäßige Reibungen der Haut . Nur jo n>G>uf i
die Nachteile der lustabschließenden Äinteraardewbe «aus d
gehoben. - " Dcr F

# Schaufenster , die nbftvßen. Die Scbausenstcrtechnil A
eine Kunst für sich. Längst ist sie Lehrfach, und doch wieder ^ a ?9
nranchmal riocĥ immer gegen grundsätzliche Gesichtspunkte" ' cir
sündigt Das eschaufenster darf nie und nimmer ein

atf*des Kunterbunten sein, dazu gibt auch die Idee des mal: 1'«
faltigen Ausbaues der Schaufeirsterauslagen keine BerechtiMaus
Es muß auf alle Fälle darauf gesehen werden, daß die *
wenigstens einigermaßen zueinander passen. Das gilt
sür die Warengattungen wie für die Farbe . Selbst bei ! A
tegenheitsangeboten , bei Waren in niedrigerer Preislage , Mitte
inan von dieser Rücksicht möglichst nicht abgehen, denn bei huid- S
allgemein gestiegenen Geschmackseiiipsmden" läuft man aWne
Gefahr , daß die Schaufensterauslage abstößt statt wirbt prdnu

fitz Schlittschuhsport eine Wohltat . Jeden : der oi ^
Nervosität Blutarmut . Kopfschmerzen und Bleichsucht zu k -" )llrt f nrtvt A v- i .(1. .V. Ti. i . . . e i i • « n !*’ *■

m, . v,, . _ - Immerhin lerne matt ffohrti
:' 1C\ richtiges Maß halten , da Ucbectreibungem, in ofewi«
S !n'c Tur den Nervöse», schädlich sind. Ter Gesunde haMw -- n
mmtc 1 Anlaß , sich die ungemein schätzenswerten Vorteile ' F
rchlittschuhlaufens dienstbar zu machen, denn es gibt Ich , .

einen gesimdcrei, und wohltätigere » Sport als den einer öit<~i..r
Bewegungskur in dcr frischen, klaren Winterluft -5 . "

,, „ 1 • Jvsitim
* „Erna , üc  können gehen!" Solche und ähnliche ^ breite

vigungsformeln , wie sie immer noch recht häufig angct^ seine»
werden, uni das Dienstverhältnis mit einer Hausangest « endig:
aufzuhebcn , sind nach gerichtlicher Entscheidung nicht r ^ Neuja
gültig. Es mug aus der Kündigungsformel vielmehr View fast u
und unzwclfclhafte Erklärung hervorgehen, bis zu wÄMrinki
Zeitpunkte das Die-nstverhältnis gelöst werden soll. | icfc.

# Dcr Kalkgehalt dcr Nahrun». Ter Kalkgehalt
Rahruuq ist nach neueren wisscnsckwftlichenForschungenl wuöi-chlaaaebend kür die fi»Ki>n>»W-r «» in« .. _ L lrichlaggcbend für bic höhere oder geringere Widerstandsfäh « Li --;
ncflcn die Gefahren der Tuberkulose. Nicht minder liefert er
er forderlichen Grundlagen für einen festen Knochenbau und ^ | '£
-a .v Gesunoechaltung der Zähne . Vor allem auch für
bevanwachjende Jugend haben die Kalisalze die allergĉ jÄ'BedcuturiL Nbl.

:Rcuja
idunae-ch An Hartgeld sind zur Zeit in Deutschland Beträge,

MZgesamr einer Alilliarde im Umlauf . Als Höchstmaß für /X
Ausprägung von Hartgeld ist bei uns eine Summe von Wcs E
zwanzig Mark pro Einzelperson der Bevölterung festgesetẑ eduu,
G:ß nach Fortfall der gelben Fünfziger -»och eine Gesamt!« auswc
neu ungefähr 145 Milliouen Mark für eine ivcitere AusvE ^ Eali

-n Münzen verbleibt . fwnd Z
-

Zucht
Da mußt

Brust legen.
I ' lwig die Hände falten und sie aus ichafte

Kreim

Alles in ihr ist Andacht und Aubcrung.

Sie steht regungslos. Wahl
K. B,

Ganz , ganz fern hört man Glockenläuten zur Müber
messe. Auch der alte Fischer da unten am Strand ' Häfnci
scin^ Kappe abgenommcn und die Hände gefaltet . ; traten

Darüber hat Heilwig den einsamen Reiter nicht - 1Uul’
sehen, der zwischen den Düne » entlang kommt . Nu " A
er vom Pferd gestiegen , und läßt sein Tier grasen in d D
spärlichen Strandhafer.

Langsam kommt er die Dünen herauf , auf Heilwig

er v
Turm,

sdroßcu

Es ist ihr , als gingen lichte Engel diese Stunde über
das weite , dunkle Wasser . Und einer hat mit seinem
Fittich ganz leise ihr Haupt berührt . Da legte sie ihre
Seele still in Gottes Hand und fühlt , wie sie stärker und
größer wird dadurch.

Und nun zieht der alte Klansc » das Segel ein , und
sie sind am Strand . Er bat noch zu tun mit den Fischen
und Netzen, daß es eine Weile dauert , bis sic heimfahren
können , die Warnom hinauf . Da will Heilwig unterdessen
noch ein wenig am Strande entlang gehen , die Dünen
empor . Denn die Sonne muß gleich kommen.

Auf der höchsten Düne steht sic und sieht » ach Osten,
wo ein zitterndes , rosa Licht de» jungen Tag verkündet.

Durch was Straudgras geht kühl der erste Morgen¬
wind . Nun fangen die kleinen Wolken , die wie Segel¬
schifflein am Himmel schwimmen , schon an , sich rosenrot zu
färben . Und inimer leuchtender und goldiger wird das Rot.

Und jetzt schießen jäh , wie glühende Pfeile aus dem
Köcher eines verborgenen Schützen , die ersten goldenen
Sonnenstrahlen übe ĉ de» Horizont.

Immer mehr .' Immer flammender ! Immer ge¬
waltiger!

. den E
Und nun steht er vor ihr . Sie sieht das brav' reich,,,

kantige Gesicht und die tiefen, stählernen Augen. - wann

Sie sieht die starken , harten Männerhände , die ' A
ihr entgegenstrecken , wie im stummen Flehen . Aus dcrnen

Und sie hört eine Stimme , so weich und so schv-: Geister
die leise ihren Namen ruft . ‘ cs den

„O , Heilwig , nun darf ich endlich kommen ! Und,? a,r-
werder

di
hstbe dich überall gesucht. O , laß mich nicht wieder erstarr
dir . dwtveil ich nicht mehr leben kann so allein ohne dir
Da löst sie langsam , langsam die gefalteten Hände ^
der Brust und legt sie stiU in die seinen . Und" sieht >' A
in die Augen und sagt nur leise : „ O du !" ! &er m

, volle"
So stehen sie nebeneinander Hand in Hand aus ', von a:

Düne und sehen in das leuchtende Morgenrot . Jndeö ., streckte
tveißen Möwen zu ihren Füßen in den silbernen Wal' zueilte,

artiger
Hauer

baden und in der schimmernden Rosenglut.

Irgendwo läutet immer noch eine Glocke.

' Do nimmt er sie stilt an sein Herz.

— Ende.

Meister
gcnonn
dann ;
als wi

4KWK __
-

_ — , .
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Im Wald

Darmstadt . (Attto und Straßenbahn .) An der
‘" “ ü™ üont wye  Hoffmanns - und Niedcrromstädtcr Straße stieß ein Per-
'} E daraus ^Anenavta mit der Straßenbahn zusammen. An dem Auto
^dMeochener - »>>ßurde der Kühler eingedrückt und sonstige Beschädigungen ver-
at >prechein dem Heber die Schuld sind Ermittlungen im Gange.
t*ciaentlichen ^WW A Darmstadt . (Starm schaden .) Nachts wurde auf dem
roßen Momiiutqe 11- 1̂ ^ 0^ eiu  starker Baum vom Sturm entwurzelt und auf die
ntefteu 95auentr * ^ enen  der Straßenbahn geworfen. Die Feuerwehr räumte das
daß Gott erbarm ^ " ' dernis aus dem Wege, so daß eine Störung des Straßen-

mer heiß . — FaiWhnbetricbes nicht cintrat.
). — Ist der Aar- A Darntstadt . (Moderne Wilddiebe .) . . ..
ms Gras im Janssti Hühnlein wurden von. einem Jagdhütcr vier Wilddiebe
der Frost im Jailn »buchtet, die auf zwei Motorrädern «us der Darmstädter
Neujahr still und Dichtung kamen. Der Jagdhütcr konnte sich die Nrnnmern-
.innar gelinde , bqchilder der Räder aneignen , doch durfte damit nicht viel anzu-
sart und rauh , langen sein, da anzunehmen ist, daß die Nummern gefälscht
‘u Januar folgt sind, zumal der polizeiliche Stempel fehlte. Die Personalien
au Pauli Bekehiber- Diebe zu ermitteln war nicht möglich. Nach einer Weile

Au Fabian kehrten die Motorradfahrer wieder zurück und holten eine»
hcfüllten Rucksack, den sie im Sand vergraben hatten.

»g wird , tvenil * Dieburg . (11 eberfallen und mißhandelt .)
egenwirkt, eine #$>)«> nahen Münster drang ein junger Bursche in das Haus
>e gilt für die stMsner Witwe ein und brachte der allein anwesenden Frau nüt
ißern sich in k̂ sjuem Beil Verletzungen bei, da diese das Verhältnis ihrer
ich im Winter B ^ ochter mit dem jungen Mann nicht duldete . Als die Frau,
rnehmeu. DesglE "n Hilfe rief , flüchtete der Täter auf den Hof, wo sein Bruder
Haut . Nur so ivWuf ihn wartete . Die beiden Rohlinge drangen null zusammeil
Vintergarderobe chuf die Frau ein . Glücklicherweisekamen bald darauf Passanten

^cr Bedrängten zu Hilfe.
DchanfensterlechnL A Lampertheim . (Auch Lampertheim hat sein
und doch wiederachtgespenst .) Eine heitere Spukgeschichte ereignete sich
i>c Gestchtspnnktek" einem Hause auf der Kaiserstraße . Aus dem Fenster eines
nimmer ein riefen einige Dienstmädchen um Hilfe , da sich ein fremder
ie Idee des iuaff "'Mu cingeschlichen habe. Beherzte Männer suchten sofort das
:,r keine BercchtigtH" " s ssb. Die Suche nach dem großen Unbekannten sollte bald
rden , daß die heitere Lösung finden . Aus einem Versteck sprang plötzlich
ni . Das gilt soB'iu-' — Katze über die Köpfe der Suchenden hinweg,
rbe. Selbst bei * A Frankfurt a.  M . (S ch w i in m e i st c r p r ü f u n g.) Nach
erer Preislage , Mitteilung des preußischen Ministers für Wissenschaft, Kunst
»gehen, denn bei dinh Volksbildung findet am 21 . Jan . 1930 in Frankfurt a . M.
l läuft inan Prüfung für Schwimmcister (mnen ) nach der Prüfungs-
ßt statt loirbt . » rdnrmg von, 27. April 1929 statt . Zur Prüfung tvcrdcu nur

Zedent der Bewerber und Bewerberinnen zugelassen, die mindestens
> SRffithiiiifci -u !r unbescholten sind und Nachweisen können, daß sic
r biegiS eme ." 'folgreichc Tätigkeit von mind-ftens zwei

<i' ' “ l” t einer fachmännisch geleiteten Schwimm - und Badc-
ultin lern / N' aia a!JT den Schwimmeisterberuf vorbereitet habe», lieber

Vorbereitungen in Schwimmvereinen , Teilnahme au
Nirf» Sanitätslehrgängcn nsw. sind ebenfalls Be-

^ >ichc'Nigungcn beizubringcn.
denu es gibt a. M. (G e walt i ge Aeujah rsarvei  t

als den einer W -IIF " st .) lieber di« ungeheuren Ausmaße des diesjährigen
ixtcrluft. •wiIu<iterverteyrs bei der Post liest man in einem kleinen

. ... ^ (üunuugsbikd : Rastlos wie immer lief am Silvestertag das
' 'Nst,ähnliche » -rrne Band , über das ein Großteil der Frankfurter Briefe
häufig angeMsc,neu Weg nimmt. Aber die Oeffnung , die im Sorticrranm

nec tzausangestcheiid.gt jpcit heute andere Mengen aus wie alltäglich. Die
.g-lwebr ^d- st^ 5"tahrswunsche auf Postkarten und in Umschlägen werden

d . h ununterbrochen in kleinen Stößen auf den Tisch geschüttet,
en, bis zu wel-O.-nte Hände nehmen sic sofort in Empfang zur ersten Aus
ut  l° u- '*’.'-V. u u K -dtintatur -Neujahrswunschkartcn werden besonders
^er Kalkaebalte'  gehören zu denen, die oft „sie nicht erreichten",
n Forschnnan , * „ A " ,,d> m Druck,achen verstecken. 80 Sortierer , statt der
Widerstandsfäh 'i ff ' f ' . f ““ einen laugen Tisch. Wen» die
minder liefert cc!>P°J (. ^ ^ r Mu,ahrswunfche hier durchpassiert, wachsen sie zu
Knochenbau und I , °an, hinter denen die Gegeniiber verschwinden. Aber
lern auch für ern 8i * Postbeamten tragen unermüdlich die Gliick-
salze die allcrgä '̂ " 'M ^ ge ab . Gegenüber de,, sonstigen 450 000 alltäglichen

«na? » ,hK  - braä  Hauptpostamt durchlaufen , wächst der
-icujahrsgluckwunschberg auf annähernd l 'A Millionen Sem

jchland Beträge Zungen an.

s Höchstmaß ^ Königstein. (Ob das Helsen wird ?) Ter Ji .haver
e Summe von Zoes Cafck Kremer veröffentlicht in einer Zeitung folgende Ei „-
llerung sestgesEdmtg . ,,Beranlagt durch die vielen abfälligen Kritiken des
h ?̂ue Nesamtim̂ . lgrn Publikums , das während der Feiertage meine
ive.tere AusprF - »wlttaen besuchte und die Errichtung einer BedürsnisanstaU

Könilliieins «^ ^ ststl dem Parkplatz als eine „Verschandelung
^ ^ ^ ^ ^ znicht ^ ^ lchllete, lade ich alle diejenigen, welche dies noch
I, und 7i- ans ! lchost-n 0l 'h tS  bie Herren der städtischen Körper-

^ ' I Mreiitr/ l; Ulr,-' 5ltt' am Neujahrstage nachmittags im Cafck
' i f “’k ?!c llra  da die Kritik des auswärtigen Vndli-

n,it "gen -n Ohren zu vernehmen."
w ab ŝ i m lE r g c b n i s d e r B ü r g c r m e i st c r-
' N D durgerknristerwahl erhielt der Keiudidat der

Imst ^ fhlosser Konrad Schömber, neun Stimmen gcgcn-
) Stimmen , die auf den seitherigen Bürgermeister

mngen, in all'^
:r Gesunde ha(
werten Vorteile

tu na.

läuten zur
K.

am Strand Häfncr entfiele! für d , w >°" herrgen Burgermersie
5e gefaltet Kraken ffi .. ern btc  Bürgerlichen und sozialdcmo

gesauer . l ^ ^ i .cmtraten Schömber ist vorbehaltlich der Bestätigung
Reiter nicht ^ " anbra t Zum Bürgermeister gewählt.
kommt . SiuijL

iec grasen tu st ^ ' r
h c tu rIIerische  A u s z c i chn u II g.)

^urnerkrersen bekannte Oberturnwart des Gicßener

f, auf Heilwig-
hmosien Kurl^Erb in Gießen , erhielt für sein:ai .n,a,  Verdienste um die Förderun» der denkl̂ e,,

teilt
[ Augen

. . ' , Hl Vd/ivp
erdienste um die Förderung der deutschen Turnerei

^ » , ,i bt'!V ®f)r#rief der Deutschen Turnerschast . Die gleiche Ans.
diN.- bra izerchnung wurde dem langjährigen Bezirksturnwart Fritz Hart-
gen . j wann in Bad Nauheim zuteil.

lerhände , die l A Gießen . (V e rh än g n i s b o l le r F l u ch tv e r s u ch.)
d'lohen . I ltg  der hiesigen Heil - und Pflegeanstalt entivich nachts durch
' r . r,sgi tu" EN engen Fensterspalt ein schwächlicher, an Tiefsiun leidender
l) und so tu? Gcistcskranter, der nur mit Unterzeug bekleidet war. Noch bevor

s dem Personal der Anstalt gelang, seiner wieder habhaft zu
ro,unten * Und n.ff  P ' cr  , nnbe  der Straße Steinbach —Annerod von
nid -t wieder ? Ä ^ elde arbeitenden Leuten ganz durchnäßt in halb-
rllein ohne dH nu "ufgefundeu . Bald darauf starb er, offenbar
teten Hände 7 . .
. Und sieht ^ 4 Homberg a. d. O. (Die geteerte Wildsau .) Bei
l" ; tn  Ronneberg ab gehaltenen Treibjagd gab es eine „wert-

. tc'' Beute . Kurz vor dem Treiben zeigte sich ein Borstentier
in Hand aul.  von außergewöhnlicher Größe . Mit vier treffficheren Schüssen
enrot . Indes streckte einer der Weidmänner den Keiler nieder . Als man hin-
ilbernen —m Zueilte, um ihn auszuwerfen , strömte den Umstehenden ein teer-
tt - tzrtilnr Ĝeruch entgegen. Jetzt merkte man den Scherz . Holz-
. , dauer hatten einen verputschten Läufer von einem Schmiede»
iocre. Meister aus Sondheim mit Teer bestrichen, im Schließkorb mit-

ycnoimnen und zwischen Schützen und Treibern «usgesetzt, wo
dann dies veredelte Laudschwein ans Schmiedemeisters Stall

'vis wilder Keiler erlag.

Der Führer »er - entschrrn Sachverständigen im Haag.
Zuw Führer der die deutsche Delegation begleitenden
Sachverständigen wurde Bankier Melchior (Ham¬

burg ) bestellt.

A Oberlahnftein . (Die g cstohl eu cM  ö be  l sien d un  g.)
Bor einigen Tagen wurde «ine Möbelsendung bei der hiesigen
Güterabfertigung als vermißt angemeldet . ED stellte sich heraus,
daß die Sendung gestohlen worden war , Und zivar von einem
Angestellten der R̂eichsbahn . Dieser hatte die Ausklebezettel
entfernt und rnit neuer Adresse versehen wieder daran befestigt.
Als der Dieb sich entdeckt sah, trank er Salzsäure , die aber so
stark verdünnt war , daß er im Krankenhaus am Leben erhalten
iverden konnte. Rach seiner Wiederherstellung ivurdc er ver¬
haftet.

A Mainz . (Gest orte Ja  g df  r e u den .) Eine hiesige
Jagdgesellschaft fuhr in zwei Autos zur Teilnahme an einer
Treibjagd nach einem rheinhessischenOrt . Nach Beendigung der
Jagd kauften die Nimrods aus der Jagdstrecke für sich und be¬
freundete Familien zusammen vierzehn Hasen und verstauten
diese in den Autos . Auf der Heimfahrt nach Mainz hielt man
in einem Vorort vor einer Wirtschaft und ließ die beiden Autos
unbeaufstchtiat auf der Straße stehen. Nach beendeter Zeche
wich die Fidelitas einer plötzlichen Ernüchterung , man ge-
!»ahrte nämlich, daß sämtliche Hasen aus den Autos gestohlen
waren . Die Diebe konnten bisher noch nicht ermittelt iverden.

A Mainz : (Um ö i c Erhaltung d e s Theaters .)
Eine stark besuchte Vollversammlung des Personals des hiesigen
Stadttheaters , der u . a. auch Mitglieder der städtischen Theater-
deputation und der Intendant beiwohnten, beschäftigte sich mit
der Frage der Znsammcnleguiig der Mainzer und Darmstädter
Buhnen , die durch den Wegfall des Rcichsznschusscsmit Abzug
der Besatzung ins Rollen gekommen ist. In der zweistündigen
Aussprache, an der sich auch die Mitglieder der Theater¬
deputation beteiligten , wurde diese Frage und die Wege, die zu
ihrer Lösung führen können, eingehend besprochen. Es wurde
zum Schluß ein Antrag angenommen, ivonach der criveiterte
Betriebsrat des Theaters ermächtigt wird , mit der Theater-
vepntation Fühlung zu nehmen und ihr insbesondere die Vor¬
schläge der Angehörigen der Bühne für die Erhaltung des
Mainzer Theaters und seine finanzielle Gesundung zu unter¬
breiten.

A Mainz . (3 wischen bic Puffer geraten .) Ist
Bischofsheim geriet beim Zusammenknppeln ziveier Wagen der
15 Jahre alte verheiratete Rangierarbeiter Otto Naumann aus
Königstädten zwischen die Puffer und erlitt lebensgefährliche
Verletzungen. Das Mainzer Sanitätsauto überführte den Ver¬
unglückten hierher nach dem Städtischen Krankenhaus.

A Oppenheim. (Einer , der Humor hat .) Bei einem
rheinhessischen Finanzamt ging folgende Steuererklärung eines
Weinbauern ein : „Wein erfroren . Rest selbst getrunken. Kar¬
toffeln verdorrt , Gruß Euer Lord !"

A Nierstein . (Z ement aus  W e in  b e r g s b o d e n.)
Die Kalkwerke G. in. b. H. als betriebsführende Firma großer
Zemvnifirmen haben im Laufe des Jahres 1929 zwischen
Oppenheim und Nierstein umfangreiche Geländekäuse vorge-
»oinmen. Der bis zu 70 Meter hohe Weinbcrgsboden soll zur
Herstellung voir Zement verwendet werden . Um das Gelände
mit dem Oppenheimer Hasen zu verbinden , ist ein jetzt voll¬
endeter 35 Meter langer Tunnel von einem ehemaligen Kalk¬
steinbruch unter die Provinzialstraße Oppenheim—Nierstein
gelegt worden . Uebcr mächtige Eisenkonstrnktionen ivird das
Erdreich mit einem rollenden Bande über die Schienen der
Strecke Mainz —Worms und die Hafenstraße zum Hasen geführt
werden, an dem die Fnndamenticrungsarbcitcn für eine Reihe
großer Silos und eine starke Kaimauer im Gange sind. Es
sollen täglich mindestens 1000 Tonnen Material per Schiff ver¬
frachtet werden. Das Material gelangt in der neuerbauten
Zementfabrik in Neutvied zur Verarbeitung . Die praktischen
Abbauarbeiten beginnen im Frühling . Für die Arbeitsmarki-
!age wird dann eine erfreuliche Entspannung zu erwarten sein.

Zeine Volarsahrr 1830.
An dep Versicherungsfragc gescheitert.

Im Zusammenhang mit den verschiedenen Pressemeldungen
dieser Tage wegen des im April bis Mai 1930 geplante » Polar-
flugcs des „Graf Zeppelin " erklärt der Vorstand der Aero-
arktis : „Es ist infolge der allgemeinen schlechten wirtschaftlichen
Lage nicht gelungen, die Versicherung des Luftschiffes so srüh-
zeitig unterzubringen , daß die von der Versicherungsfrage ab¬
hängigen geldlichen und technischen Vorarbeitcir hinreichend ge¬
fördert werden konnten. Demgemäß wird mit der Durchführung
der Expedition für das Jahr 1930 nicht mehr gerechnet werden
können. Erst jetzt eröffnen sich günstigere Aussichten für den
Abschluß der Versicherung und nunmehr hofft der Vorstand der
Aeroarktis die Expedition im Jahre 1931 mit Bestimmtheit
durchführen zu können. Der Vorstand der Aeroarktis nimmt
diese Gelegenheit wahr , ganz besonders der deutschen Reichs¬
regierung , den Regierungen der Vereinigten Staaten , der Sow¬
jet-Union und den Regierungen von Norwegen , Däneinark, Ka¬
nada und Spanien , sowie den Städten Fairbanks und Tromsö,
den wissenschaftlichenInstituten , den Jndustricfirmen und nicht
zuletzt der Luftschiffbau Zeppelin G . m. b. H ., die unsere Ex¬
pedition moralisch und materiell bereits jetzt so hochherzig ge¬
fördert haben, zu danken."

Ler Wetsenschatz siir- MtiieAs!
Wie es kam . . .

Der ehemalige Herzog von Brannschweig und Lüneburg hatte
der Stadt Hannover vor längerer Zeit das Angebot gemacht, von
dem Verkauf des Wclfenschatzeöan ein Konsortium von Kunst¬
händlern zurückzutrcten, wenn die Stadt bereit sei, außer dem
Wclfcnschatz auch Die berühmten Herrenhäuser Gärte » zu er-
rvcrbcn. Das Angebot lief am 1. Januar ab und geht nunmehr
an das Konsortium zurück, das den Wetsenschatz jedemalls nach
Amerika verkaufen wird.
^ Der in langen Verhandlungen erzielte Ankaufsvorschlag oer
Stadt ging, wie die „Frankfurter Zeitung " erfährt , dahin , für
diese Objekte etwa 10 Millionen Mark  zu zahlen, von
denen 5.5 Millionen erst in 30 Jahren fällig wären lind bis da-
hin» nt einem Zinssatz von 1 Proz . über Rcichsbankdiskont ver-
zliiit werden müßten . Während der Magistrat in seiner Mehrheit
dem Antrag zustimmte, lehnte ihn die sozialdemokratischeMajori¬
tät des Bürgervorstcherkollegiums ab.

ymp mmer.
Bier neue Fälle von Erkrankungen.

polizeiqmtlichcn Berliner Mitteilung zufolge sind im
Bezrrk orredrichsheim in letzter Zeit bei einer Familie vier Er¬
krankungen vorgekoinmcn, die unter dem Bilde einer Lnnacn-
cntzundung verliefen. Die siebzigjährige Mutter ist bereits im
November gestorben, zwei andere Familienmitglieder dagegen
sind genesen. Krank rst nur noch eine einunddrcißigjährigc Frau.
~a tn diesem Haushalt Papageien gehalten wurden , von denen

cK‘ £ flcl tor6ci1  s ' ud, -st der Verdacht begründet,
uAll J ?. „M, * * «" '»»«' ” »»

Sie staatliche Gesundheitsbehörde hat bereits alle Maß-
nahmen ĝetroffen. um einer Weiterverbreitung der Erkrankungen
allc,? Nack§ n^ d " " ' ? 0fZubcugen. Es muß jedoch erneut mit
w m « daraus hmgewicsen werden, daß derjenige Teil
u n f l Sl " i eJ s^ ten Zeit Papageien erworben hat.u n beb r n g t Bor , ichl beim Umgaiia mit diesen Zieren be
S 1 sollte . Insbesondere wird davor gewarnt . sick7 von den

küssen oder sich Nahrungsmittel aus
dem M u n b en e hm e n zu la „en. Uebcrhanpt ivird geraten 1»
N' cht gii nahe Berührung mit den Papageie » zu kommen
an / î Mitteill .ng des Polizeipräsidiums sind
auch in Neukölln ähnliche Krankheitsfälle aufgetreten . Am
jP?„ ?l °vember starb im Krankenhaus der 65jährige Dr . Fritz
G?a? ^ E ^ Dbzewver folgte ihm seine 58jährige Ehefrau ins

--. ie -^achter Spechts mußte gleichfalls ins Krankenhaus
iSrÄ a « ? " ' r° d)  Btc|’' ci'tc  dort ihr Befinden . Da auch in
wör dV ^ lschb" Haushalt kurz zuvor ein Papagei cingeganqenfÄSKr »«•*

Zer versiegelte Spieltisch.
Ei « Kurort empfindlich betroffen.

^ Im Kurhaus Jgls wurde bisher , so berichtet man aus
Innsbruck , von der Gemeinde .im Kurhaus ein Glücksspiel zur
Sanierung der notleidenden Gemeindefinanzen betrieben. Tie
Konzeiston Mar von der Tiroler Landesregierung erteilt worden.
rtir- jTÜ” !,“L l,lrC österreichische Lottovcrwaltnng gegen dieses
Glücksspiel Ernspruch erhoben nnd sich dabei ans rin Kvnzes-
stonsrecht vom Jahre 1813 berufen.
• ^ uf J rc!! Einspruch wurde von der Landesfinanzdirektion
in Innsbruck der Spieltisch im Kurhaus Jgls versiegelt und
oer Kurhausdirektion unter Androhung von Gcldstmfen die
Wettersiihrung des Glücksspiels verboten. Durch die Einstelluna
dŝ nr Glücksspiele rst die Gemeinde Jgls , die bekaiiiitlich durch
die Patscherkofelbahn-Angclegenhcit in Mitleidenschast oczooen
ist. lchwcr verrosten. ' "

SiMjMrssnm«.
Donnerstag , den 2. Januar . 6.30: Wetterbericht und Zeit-

angabc. Anschließend: MorgeuAymmistik. 12.15: Schallplatten¬
konzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 16—17.45: Bon
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.05: „Presse und
Rundfunk", Gespräch zwischen Redakteur Arnet , Baberadt , Ehest- ,
rodakteur Gorrcnz und Dr . Paul Laven. 18.35: „Friedrich Liszt" ,
Vortrag von Dr . K. A. Meißinger . 19.05: Französischer Sprach¬
unterricht , erteilt von Rektor I . Stehling . 19.30: Schallplatten¬
konzert: Aus älteren Operetten . 20: Aus dem großen Saal des
Saalbaues : Lkonzert Hugo ° Kann - Abend. 21.30—22.30: Unter¬
haltungskonzert eines Orchesters arbeitsloser Berufsmusiker , ver¬
anstaltet vom Arbeitsamt Frankfurt a. M . 22.45—24: Ans dem
Rumpelmaycr : Unterhaltnilgsmusik der Kapelle Bernd Buchbinder.

Freitag , den 3. Januar . 6.30: Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend: Morgengymnastik. 12.15: Schallplattenkonzert:
TschechischeMusik. 13.15—13.80: Werbekonzert. 15.15—15.45:
Stunde der Jugend . 16—17.45: Konzert des Rnndsiinkorchesters.
18.05: „Rückblick und Ausblick auf die Wirtschaftslage Deutschlands
beim Jahreswechsel ", Bortrag von Dr . Köbener. 18.35: „Der
deutsche Bordfunk-Offizier " von Obertelcgraphcnstkretär Müller,
Hechingcn. 19.05: „Ularie Curic -Slodowsja , die Radiuui-
Entdeckerin", Bortrag von Dr . Elgar Kern , Heidelberg-
19.30: Ein Abend in Paris , eine Hörfolge von Fritz Bayha mtb
H. W. A. Schneller. 21—22.15: Internationaler Programm-
Austausch. 22.30: Funkstille.

Samstag , den 4. Januar . 6.30: Wetteckericht wird Zeitangabe.
Anschließend: Morgengymnastik. 13: Werbekonzerl. 13.15: Schall¬
plattenkonzert : Tanz vor 25 Jahren . 14.15—14.50: Von Stutt¬
gart : Jugendstunde . 15.15—15.45: „Verschollene Vorläufer ", Vor¬
trag von Prof . H. Ph . Weitz. 16: Sinfonie -Konzert des Städt.
Knrorchesters Wiesbaden. 16—17.45: Aus dem Kurshaus Wies¬
baden: Konzert des Städt . Kurorchesters. 18.05: „Der Stern von
Bethlehem", Vortrag von Prof . Edmund Sittig . 18.35: Stunde
des Arbeiters . 19.05: Spanischer Unterricht , erteilt von Tura
Heierhoff. 19.30: Von Stuttgart : Violinkonzert Georg Beerwald.
20.15: Von Stuttgart : Streifzug durch den Slcther, Fernempfangs-
ocrsnche von Schloß Sol -ittide. 21.15—22.15: Von Stuttgart:
Herr und Frau Biedermeier . 22.30: Von Stuttgart : Schlage«-
stunde. 23.30: Aus dem Pavillon Exzelsior, Stuttgart - Tans-
mnsik der Kapelle Charlie Moshack. 0.30—ln Bon
Knrzwcllemibertragiing von Kanada.



Samstag und Sonntag 8.30 Uhr im Ines. Kino

„Bruder Bernhard, der Ereil“
Montag: „Varietesterne“

1
Auftakt zum Gocthcjahr 1932.

Frankfurt a. M., 1. Januar . Bekanntlich hatten die im
r,” ®rünff‘irt. «■M. zusammengekommenen rhei-

N " bei e.nemB«,uch der Gerbermühle eine bleibende
SraSS - fe' A ' >.°mmerliche Heimstätte der Ddariaime

cmct  Gedenktafel beschlossen. Die Tafel
i,t .n Bronce gegossen und von den zuständigen Stellen ab-
genommen worden. Als wirkungsvollster Platz ist dir freie

Ma-nseite der Gerbermühle zwischen Ein-
{L„r 11U rp 'Ir n. 111 genommen . Die Anbringung

Kul talt  f' ir b<1§ große Goethe-Jahr 1932 zum
t.1?30 In  Aussicht genommen. Das Freie Deutsche

C. "rtreur bekanntlich das gegen die anstoßende Nord-
we,,eck« des Hau,cs gelegene Goethezimmer.

v. Lellow Vordeck über seine Reise
nach England.

Rückgabe des Eisernen Kreuzes durch den englische» Kriegs¬minister/
General vonLctiow Vorbeck veröffentlicht einen längeren

Auf,atz überzeiner Eindrücke in England. Dabei teilt er mit daß
ihm wahrend seines Londoner Aufenthaltes ein Paket des cna
lischen Krregsmiinsters zugestellt wurde, das sein Eisernes Kreuz
seine Tagebücher, und andere wertvolle Papiere enthielt die er
im August 191b in Ostafrika vergraben hatte. Nach den Ein¬
drücken des Versagers chaben sich die Deutschen in England ihre
geachtete Stellung wieder erworben, aber nicht durch Nuchaiebiw

flr C"'  l on£crn .durch Festigkeit und Würde? Bot¬
schafter Sthanicr gehe da mit glänzendem Beiiviel voran
die Iluu ü̂btt'al? " ^ ^ btPie große Liebenswürdigkeit hervor,die ihm überall ,n England begegnete und sagt schließlich wir
Sclil JT VCmdW "> wenn wir IN..!' etwa auch'poli-
tUches Entgcgcilkomnicii erwarten würden. Der Engländer werde
v7elle7M "eiur'.?^ 5 I "' " ik treiben, aber gerade desh lb lm es
Sli v f,£l' tta - wenn auch einmal in England
lich eingestellt d fresst „ege.. Deutschland frennd-

hautckünoE * 2?Bfl- v ? "*"* Wtsscnfchastler ausgestellteß R wichen das Leben verkürze scheint wenn1

zu ersayrcn. ^yit Glasgow wurde neulich unter oroßer An!
da Aravll 7eakû « £ ' ?
kleinen Ä “ ÄTw der einer von der Stadt veraustall.

LZ'°7-r-  J*»WsSÄrsJS*
Butter bekommen. Vielleicht Ichd

SÄ ", S,t *« - i».% *4

Frei.FmMr.ZM
. Am Samstag abend 8 Uhr wichtige
sammlung im Vereinslokal „zur Rose". '
zähliges Erscheinen dringend erwünscht. _

_ _ _ Sas KomM^ ^ EMex

Statt Karten!

Heute entschlief
innigstgelieber Mann

sanft und gottergeben mein

Dr. Hans Wies
prakt. Arzt

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Margareta Wies geb. Feiner

Hochheim, den 31. Dezember 1929

Die günstigste Einkaufsgelcgenheit bieten wir
Ihnen in unserem Inventup - Ausverkauf . In demselben
sind sämtliche Waren — außer Marken-Artikel — rücksichtslos herab¬
gesetzt und geben wir somit Gelegenheit unsere guten und besten

Qualitäten zu unerreicht billigen Preisen  zu erstehen,

Ein Teil der niedrigen Serien-Einteilung einzelner Abteilungen

Abteilung : Herren -Kleidung

Beerdigung Freitag um 12 Uhr. Requiem Freitag um
Beileidsbesuche dankend verbeten.

’hr.

Herren-Ulster

Nachruf!
Am dl . Dezember 122 .9 verschied

langjähriger Kolonnenarst , Herr
unser

Unreines
Gesicht

Pickel , Miteffcr werden in wenigen

Marengo-
Paletots

Dr. med. R. Wies

. - in wenigen
Tagen durch das Teint - Verfcnö-
nerungs-Mittcl „Venu «" (Stärke
A.) Preis 2.75 Mk. unter Garan¬
tie beseitigt . Gegen Sommer-
Sprotten (Stärke B)Preis 2.75 Mk.
Zentral - Dorgerie iean Wenz

Gummi-
Mäntel

Loden-Mäntel

57 . Lebensjahre.
In tiefer Dankbarkeit gedenken wir

der großen Verdienste , die sidi der leider
so früh Daliingcsdnedene um die Förderung
und den Ausbau unserer dem Dienst der
diristlidien Nächstenliebe gewidmeten iSadie
erwarh . In seiner mehr als 22 jährigen
I ätigkcit hei unserer Kolonne lernten wir

den Verstorbenen stets als zuvorkommen¬
den und liebenswürdigen , sowie jederzeit
hilfsbereiten Kameraden kennen , dessen
Andenken wir stets in Ehren und blei¬
bender Erinnerung halten werden.

Hoddieim am Main , den 2 . Januar 1930

Der Vorftand der Freiwill.
Sanitäf skolonne v.rof .Kreuz

SamerMkIt 1872
Heute abend 8 Uhr wichtige
Besprechung bei Kameradin
Abt (Kaffee) wozu Alle ein¬
geladen sind. Um vollzäh¬
liges Erscheinen wird ge¬
beten . Der Vorstand

Trenchcoats-
Mäntel

? Serie 1 >i in IV V VI VII
Alk. 29.- 38 - 48 - 60- 88.- 80 - 96 -

Weit bis 39.- 52.- 65.- 78- 87.- 105.- 120-
Serie I II 111 IV V VI VJi

Mk. 29- 36.- 42.- 52- 63 - 80 - 96..
Wert bis 39.- 49- 62.- 69- 87- 100- 125.-

Serie 1 II III IV V VI  VII
Mk. 36.- 42 - 54.- 62.- 68 - 82.- 96-

Wert bis 48- 57- 69- 78.- 82- 105- 120-

1eihing: Wetterfeste Kleidung.
Serie I II 111 IV V

Mk. 13- 15- 19- 24 30-
Wert bis 17- 19- 25.- 33- 38 -

Serie: I 11 111 IV V VI
Mk. 21- 27 31- 38 - 42 48 .-

Wert bis 26- 33.- 38.- 48. 54- 60-
Serie 1 II III IV V
Mk. 27 33 38 48- 53-

Wert bis 36.- 45- 49.- 57- 72 -

Nun schreib
Ineuc Jahr nun
Ifeiert ". Als ol
Mm Ncujahrst,
nN e:u j ei Iti s c i
iReichsprästdent
3sprachen. Die ei
lauf die Glückwü
lällcstcr Diplom
»Volt gerichtet
iKreise der Natu
jljeit und wirtsck
WeichSpräsideut.
Mlmitrclünr vo>
richtige.Ad resse
— gerichlKesZs

I Präsidenten W
i wünsche der Rci
; cnthnll die Mal,
sHStrcit zu stellen
[ arbeitet an den

Zukunft, Handel
^ baß sich alle im
. «und Fronen bic

großen Persönii

Der bisheri
man,  hat mit
inommcn. Deuts
-der viel Verstär
gezeigt hat. Er
versität in Hcii

[ ' rühmten Höchst
:und Treue gegk
Nischen Heimat
bauten in Hei
daraufhin zum
Beziehungen zu
van Nordamcri
man sein Schic
wünschen, daß s

Tic Bahn seine-

Eine Kaute

zu verkaufen. Näheres Ge¬
schäftsstelle Maffenheimerstr.
Zirka 150 bis 200 Zentner

Für die anläßlich unserer Vermählung Ober¬
aus zahlreich erwiesenen Glückwünsche und Ge¬
schenke sagen

herzlidiffen Dank!
Besonderen Dank der Jahresklasse 1890.

Josef Lauer und Frau
geb.

Gretchen
Horneck

Hochheim, den 2. Januar 1930.

Sport-Anzüge
weit unter Preis

Serie I Serie 11 Serie III Serie IV Serie V Serie VI Serie VII
29 .- 33 .- 38 .- 49 .- 62 .- 75 .<87 .

. WertbisMk .42.- Mk.45 - Mk.57.- Mk.69 - Mk.92- Mk. 110.- Mk. 135,-

Sämtliche nicht in Serien eingeteilte Artikel sind im Preise ebenfalls bedeutend ermäßiet Die-er Aber c§ "iv
Preisermäßigung unterliegen Smokln s -Anzütje . Tanz -Anzüge , Frack -Anzüae Gehrndr - Abordnung

Anzüge , Leder -Jacken , Chauffeur -Anzüge und Mäntel, Strickwesten , Pullovers . Mstuumn»

Der Ausverkaufspreis ist auf Sonderetiketten vermerkt . Der reguläre Preis an jedem Teil ersichtlich.

. Im Haag,
gicrteu der au

i einer neuen
trete». Der den

j der Rcichsanßr
f hid <nha i
j a,1f der ersten
; ruid HilstrdingI zwischen gestört

Uärt die jetzige
?weit sie ans J
j bankprästdent2
j allgemein üben

chas Reichskadi
Aber es war i

teuer

zu verkaufen. Näheres Ge¬
schäftsstelle Maffenheimerstr.

& Plaut A.G.
MAINZ

der Branche
am Platze

Einstimmung z,
rnng der Reib
^r also der de
Fiber soll best
Planes gelten.
>vohl die Fest
Frage der Umi
internationale
ariten zwischen
Erster Linie nl
französischerS

das soll hc
«kw. — in r
Deutschland sc
wlbstverständlicl
Haager Vcrhar

Die sranzö
ln̂dgciberatun

■" l Irschen  B ez
I ten, dnß viel st

biack ckem Fußbad leg ' gefchwinde
„Lebewohl " die Pflarterbinde
Um die Hühneraugen «Zehen
Und das Uebel wird vergehen.

Hühneraugen >Lebewohl und LebewohF B̂allenfcheiben , &!cdi-
defe !8 Pflafter ) 75 Pf., Lebewohl -Fußbad gegen cmpfincüiche
Füße und Fußfdiweiß , Sdinditcl (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlidi in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben .'

ZenfraldDrogerre , Jean Wen *.

Lungenverschleimud
hartnäckigen Husten. Luftröhrenkatharr . Keuchhusten. leigen , imm
chialkatharr, Asthma etc. behebt und lindert selbst in ( T* erhoben,
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim's Brust- Übrrhaltcn,
Lungentee. Preis 1.25 Mk. Zu haben in den Apotĥ Mlisch. . . . -̂ -- - w - V“ " «-' » 1» neu m *" en . Fik

Stets vorrätig : Amtsapetheke . Sochheim. t ftnnaoiridi
_ __ __ _ Argumente für

s»
UagcnArArkwn. DUrkrif. Biw.̂ irou, u «rra

dauurtp . lOrurtgen * Neh »trn S,e . « fori  f »r Wj*|wmÄOIMm  Hilfe »irtier . »- *- -•* - — J -M 2. jtut u»d .»t vi «lf« rH «rvfliHi
und M. 3.5C In AfH»Ot<k.en und Drufcrlrn «u haken;

I » Spa
, politische Umn

kÄ von dem
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